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Milka Schmunzelhasen im Tierpark und Tropen-Aquarium 
Hagenbeck – Raffiniert versteckt und clever entdeckt

Am Osterwochenende startet wieder die große
Ostersuche nach bunten Eiern und süßen Oster-
leckereien. In der Frühlingssonne macht das Su-
chen und Finden gerade im Freien großen Spaß.
Der Tierpark und das Tropen-Aquarium Hagen-
beck gehören besonders am verlängerten Oster-
wochenende zu den beliebtesten Ausflugszielen
für Kinder und Familien.  Also warum nicht mal
mit Milka neue Verstecke und neues Wissen ab-
seits des eigenen Gartens ergründen?

Gehen Sie gemeinsam mit Milka im Tierpark
und im Tropen-Aquarium Hagenbeck am Oster-

sonntag und Ostermontag (12. und 13. April 2009)
auf große Entdeckungstour. Überall dort, wo sich
der Milka Schmunzelhase versteckt, gibt es etwas
über die exotischen Tiere und deren Lebensräu-
me zu entdecken. Fragen wie: "Wieso heißt der Ze-
brahai eigentlich Zebrahai, obwohl er gepunktet
ist?" oder "Welche Tierart lebt gemeinsam mit
den Orang-Utans bei Hagenbeck" gilt es zu er-
kunden. Sind alle Fragen beantwortet, bekommt
jeder Abenteurer eine kleine Milka Osterüberra-
schung und hat außerdem noch die Möglichkeit,
an einem Gewinnspiel teilzunehmen.

Ostern – Mit Milka neu entdecken
Geschichten und Anekdoten rund um geliebte

Osterbräuche 
Seit 325 (nach Chr.) feiern wir am ersten Sonn-

tag nach dem Frühlingsmond Ostern, eines der äl-
testen christlichen Feste. Mehr als 82 Prozent der
Deutschen lieben und pflegen Ostertraditionen wie
das gemeinsame Frühstück mit der Familie, das Ver-
stecken, Suchen und Finden von süßen Oster-
leckereien sowie Frühlingsausflüge in die Natur.
Bei der Frage nach der Herkunft geliebter Oster-
bräuche kamen allerdings viele der
Befragten ins Grübeln. Dafür gibt
es einen plausiblen Grund. Zum
einen haben viele Osterbräuche
ihren Ursprung in christlichen
Traditionen, zum anderen spie-
len gesellschaftliche Entwick-

lungen und regionales Brauch-
tum eine große Rolle. Diese bei-
den Aspekte bieten Raum für
sehr unterschiedliche Deutungen
und Erklärungen. Milka hat dies
zum Anlass genommen, dem
Werdegang des Osterhasen, der
Osterei-Geschichte und ande-
ren Osterbräuchen schmun-
zelnd auf den Grund zu gehen. 

Bereits die Chinesen ver-
schenkten vor 5000 Jahren be-
malte Eier als Symbol für das Er-
wachen der Natur zum Früh-
lingsanfang. Um die erste Jahr-
tausendwende (n. Chr.) wurden
durch Erhitzen haltbar ge-
machte und rot gefärbte Eier am
Ostermorgen verschenkt. Dies
wurde zu einem der ältesten
Symbole für das Fest zur Aufer-
stehung Christus.  Das Ei stand
dabei nicht nur für neues Leben,
es galt auch als besonders wert-
volles Nahrungsmittel, auf wel-
ches in der Fastenzeit verzichtet
werden sollte. Deshalb kam es in
den 40 Tagen vor Ostern, in de-
nen die Hennen zudem be-
sonders legefreudig waren, zu ei-
nem erheblichen Vorrat an
Eiern. Dieser wurde gekocht und

unterschiedlich gefärbt, um an der Farbe auch
die unterschiedlichen Legedaten zu erkennen.
Nach der Fastenzeit wurden die Eier nicht nur
selbst verzehrt, sondern es bildete sich auch die Tra-
dition von Schenk- und Schmuckeiern heraus.
Als sogenannte "Zins-Eier" – unverziert und durch
Einlegen haltbar gemacht – wurden die ange-
sparten Eier außerdem als Zahlungsmittel für den
im Frühjahr fälligen Pachtzins verwendet.

Und wie wurde 
der Hase zur Symbolfigur für Ostern?

Seit jeher gilt der Hase als Sinnbild der Frucht-
barkeit. Denn als eines der ersten Tiere im Jahr bringt
er seine Jungen auf die Welt. Als Überbringer von
Ostereiern und "Hilfskraft" beim Verstecken tritt
er erstmals im 17. Jahrhundert auf und dies vor-
nehmlich in evangelischen Gegenden. Dies führ-
te u. a. zu der Theorie, dass der Osterhase eine "evan-
gelische Erfindung" sei, was auch durch die Tat-
sache belegt wird, dass man in vorwiegend ka-
tholischen Ländern wie Italien und Spanien kei-
nen Osterhasen kennt. Wissenschaftlich belegt
jedenfalls ist, dass Hühner keine bunten Eier le-

gen und sich Meister Lampe auf
Nahrungssuche in der Osterzeit
häufig in der Nähe von Häusern
und Gärten aufgehalten hat. Dies
mag dazu geführt haben, dass
sich der Kinderglaube entwik-
kelte – und die Eltern ließen sie

gern in diesem Glauben – dass es der Hase sein
muss, der die Ostereier bringt. Ab dem frühen 20.
Jahrhundert konnte sich der Hase dann fest als die
einzige Symbolfigur für Ostern etablieren. Denn
bis dahin galt beispielsweise in Teilen Westfalens
und Hessen der Osterfuchs, in Oberbayern, Öster-
reich, Thüringen und Schleswig-Holstein der
Osterhahn, an der holländischen Grenze der
Ostervogel oder Kranich und in manchen Ge-
genden der Schweiz der Kuckuck als Überbringer
der Ostereier. 

Ostertraditionen 
mit der Familie neu entdecken

Wie lässt sich die Wartezeit auf den Frühling und
den Osterhasen besser verkürzen, als mit kreativen
Ideen zum gemeinsamen Basteln und Dekorieren.
Bastelanleitungen, um Wohnung und Tisch früh-
lingshaft zu dekorieren,  Backrezepte für süße
Osterleckereien sowie lustige Anregungen für ori-
ginelle Osterverstecke hat Milka in der Broschü-
re Schokoladenzeit Ostern 2009 zusammenge-
stellt. Diese ist ab sofort im Lebensmittelhandel er-
hältlich oder steht zum Download auf www.mil-
ka.de bereit. Ab 24. März kann man dort auch
wieder am Ostersuchspiel teilnehmen und at-
traktive Preise gewinnen.

Die Alsterrundschau verlost 5 Osterpakete.
Senden Sie eine Postkarte mit dem Stichwort
"Osterei", an die Alsterrundschau, Waterloohain
6-8, 22769 Hamburg. Stichtag ist der 03.04.2009.
Der Rechtsweg ist ausgeschlossen.

Tiere.Park.Kultur.

Jahreskarte Tierpark: Erwachsene 80 €, Kinder* 45 €

Jahreskarte Tropen-Aquarium: Erwachsene 65 €, Kinder* 40 €

Jahreskarte Kombi: Erwachsene 130 €, Kinder* 80 € * 4–16 Jahre

365 erlebnisreiche Tage –
mit einer Jahreskarte zu Ostern

365 erlebnisreiche Tage –
mit einer Jahreskarte zu Ostern

Zeit für Entdeckungen

Verkauf im Gäste-Service, Mo. – So., 10 –16 Uhr oder im Internet als Geschenkgutschein
erhältlich unter www.hagenbeck.de. Weitere Infos telefonisch unter: (040) 53 00 33 – 0.

Gültig für 1 Jahr ab

Ausstellungsdatum.
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Mit Top-Empfehlungen zu neuen Kunden!
Wer könnte die Qualität und Zu-

verlässigkeit eines Produktes oder
einer Dienstleistung glaubwürdiger
vertreten als der Kunde selbst? 

In seinem neuen Hörbuch Dan-
ke für Ihre Empfehlung! aus dem
Walhalla Fachverlag beschreibt Ro-
land Arndt eine einfache und da-
durch besonders wirksame Vorge-
hensweise zu mehr unternehmeri-
schem Erfolg: Fachmännisch prak-
tizierte "Mundpropaganda" wird zu
einem Empfehlungs-System weiter-
entwickelt, mit dem das Unterneh-
menswachstum professionell ge-
fördert wird.

In seinem zweistündigen Audio-
Training arbeitet der renommierte
Trainer und Coach praxisnah heraus:

• Wie Sie zum empfehlenswerten
Gesprächspartner werden

• Wie Sie täglich interessante
Empfehlungs-Impulse nutzen

• Wie Sie per Telefon neue Emp-
fehlungen gewinnen

• Wie Sie Empfehlungen managen
und nachverfolgen

Arndt macht deutlich, dass Emp-

fehlungs-Management kein "billi-
ger Trick" ist, um neue Kunden-
kontakte zu gewinnen, sondern eine
moderne und höchst erfolgreiche
Firmenphilosophie, die den Men-
schen als "empfehlenswerte" Per-
sönlichkeit in den Mittelpunkt sei-
nes Schaffens stellt. Der Autor ver-
anschaulicht, wie das notwendige
Empfehlungs-Bewusstsein im eige-
nen Unternehmen und bei Kun-
den-Gruppen entwickelt wird und
macht seine Hörer fit für eine wirk-
same Business-Kommunikation per
Telefon, Brief, Mail, Fax und im per-
sönlichen Gespräch. 

Die Tipps und Gedanken dieses
Hörbuchs sind auf alle Branchen
übertragbar und unterstützen opti-
mal beim Aufbau langfristiger und
erfolgreicher Kundenbeziehungen.

Autoreninformation:
Roland Arndt zählt zu den er-

folgreichsten Trainern und Refe-
renten in Deutschland. Mit seinen
Seminaren, Coachings und Er-
folgsbüchern unterstützt er viele

Menschen dabei, Ihre Karriere-Zie-
le zu erreichen. Unternehmen führt
er zu begeisterten Kunden sowie en-
gagierten Geschäftspartnern und
somit zu mehr Gewinn. 

Er ist seit vielen Jahren Experte für
Zeit- und Empfehlungsmanage-

ment sowie Telefontraining. Im
Mittelpunkt stehen für ihn dabei das
Erreichen unternehmerischer Ziele
mit originellen Ideen und einer ho-

hen emotionalen Gesprächs-Kom-
petenz. Sein Motto: "Erfolg ist was wir
täglich tun." Roland Arndt ist Mitglied
bei der GSA (German Speakers As-
sociation) sowie im Q-Pool 100 (of-
fizielle Qualitätsgemeinschaft inter-
nationaler Wirtschaftstrainer und -
Berater e.V.)

Begleitend zu seinem Audio-Se-
minar bietet Roland Arndt Online-
Workshops zum Thema Empfeh-
lungs-Management an. Mehr dazu
unter www.roland-arndt.de.

Roland Arndt
Danke für Ihre Empfehlung!
So gewinnen Sie neue Kunden

und Geschäftspartner – 2 Audio-
CDs, 127 Minuten Gesamtlaufzeit
– ca. 14,90 EUR [D] (unverbindl.
Preisempfehlung) – ISBN 978-3-
8029-4679-0 – Metropolitan im
WALHALLA Fachverlag,  – Re-
gensburg/Berlin, 2008 – www.WAL-
HALLA.de

Die Alster Rundschau verlost 3
CDs. Schreiben Sie an: Alster Rund-
schau, Waterloohain 6-8, 22769
Hamburg, Stichwort „Empfehlung“.

St. Markus ausgezeichnet

Das Seniorenzentrum St.Markus
in Eimsbüttel, eine Einrichtung der
Marta Stiftung, zählt zu den besten
Arbeitgebern im deutschen Ge-
sundheitswesen. Dies ergab ein
bundesweiter Wettbewerb, der vom
Great Place to Work Institut
Deutschland in Kooperation mit
der Initiative Neue Qualität der Ar-
beit (INQA) des Bundesministeriums
für Arbeit und Soziales und der Be-
rufsgenossenschaft für Gesund-
heitsdienst und Wohlfahrtspflege
(BGW) durchgeführt wurde. Das
Gütesiegel "Beste Arbeitgeber im
Gesundheitswesen" steht für eine
glaubwürdige, respektvolle und fai-
re Zusammenarbeit des Manage-
ments mit den Beschäftigten, für ei-
ne hohe Identifikation der Mitar-

beiter  mit ihrer Tätigkeit und für ei-
nen starken Teamgeist in der Ein-
richtung

"Wir sind sehr stolz auf diese be-
sondere Anerkennung und sehen
unser Engagement in der Personal-
arbeit bestätigt", so Wolfgang Janzen,
Leiter der Wohnpflegeeinrichtung.
"Vertrauen und Engagement sind
zentrale Faktoren für die erfolgrei-
che Arbeit unserer Einrichtung."
"Daher werden wir auch zukünftig
danach streben, unsere Qualität und
Aktivität als Arbeitgeber kontinu-
ierlich zu verbessern. Wenn wir zu-
friedene Mitarbeiter haben, dann
haben wir auch zufriedene Senioren."

Ende Januar wurden in Berlin
die Urkunden an die besten 25 Ein-
richtungen übergeben.

"StadtRAD Hamburg" kommt
Ab Mitte Mai startet das neue

Leihsystem StadtRAD Hamburg
mit 1.000 Fahrrädern an über 70
Leihstationen. Die Behörde für
Stadtentwicklung und Umwelt hat-
te die Deutsche Bahn mit dem Be-
trieb des Leihsystems beauftragt. 

"Mit einem dichten Netz von
festen Verleihstationen wird es in
Hamburg ab Mitte Mai noch leich-
ter, auf das Fahrrad umzusteigen.
Uns war wichtig, dass das Stadt-
RAD Hamburg mit einer kosten-
günstigen und leichten Handha-
bung optimal für den Alltagsge-
brauch zu nutzen ist. Das Fahr-
radleihsystem ist damit ein wichtiger
Schritt in unserer Radfahrstrate-
gie, mit der wir den Anteil des Rad-
verkehrs im Verkehrsaufkommen
auf mittlere Sicht verdoppeln wol-
len", sagte Stadtentwicklungsse-
natorin Anja Hajduk.

"Optisch passen sich Leihsta-
tionen und Räder gut in das Stadt-
bild ein. Farbgebung und Logo
machen deutlich: Das StadtRAD ge-
hört nach Hamburg", sagte Ute
Plambeck bei der Vorstellung der
Leihräder. Rolf Lübke erläutert
weiter: "Die Kunden müssen sich
nur einmalig im Internet, telefo-
nisch oder direkt am Entleihter-
minal registrieren. Danach kön-

nen sie jederzeit an einer der Sta-
tionen innerhalb von weniger als ei-
ner Minute ein Fahrrad ausleihen".

Ab April werden an allen S- und
U-Bahnhöfen im erweiterten
Innenstadtbereich sowie in grö-
ßeren Wohnquartieren, Ge-
schäftsvierteln und an wichtigen
Freizeit- und touristischen Ein-
richtungen Fahrradleihstationen
eingerichtet. Im Erfolgsfall sollen
in einer zweiten Stufe 2010 in einem
erweiterten Gebiet weitere rund
40 Stationen mit insgesamt 500
Fahrrädern eingerichtet werden.

Dabei wird die erste halbe Stun-
de für die Nutzer kostenlos sein. Da-
nach fällt eine Leihgebühr von zu-
nächst vier Cent pro Minute an und
ab der 61. Minute von acht Cent.
Somit kann man für 1,20 Euro eine
ganze Stunde unterwegs sein. HVV-
Jahreskarteninhaber und Bahn-
Card-Kunden zahlen drei bzw.
sechs Cent je Minute. Der Höchst-
preis pro Tag beträgt 12 Euro.
Anmeldung: einmalig im Internet,
per Telefon oder direkt an einem
der Entleihterminals
Bezahlung: Kreditkarte oder EC-
Lastschriftverfahren
Errichtung der Terminals: ab April
2009
Start des Leihsystems:Mitte Mai 2009


